
Sailauf fährt zum Bundesentscheid
Jugendrotkreuz: Gleich zwei von drei Gruppen qualifiziert 
SAILAUF. Gleich zwei der drei Sailaufer
Jugendrotkreuz-Gruppen konnten am
vergangenen Wochenende beim Lan-
deswettbewerb mit ihrem Sieg das Ti-
cket zum diesjährigen Bundeswettbe-
werb sichern. Ausgetragen wurde der
Wettbewerb in Lindenberg am Boden-
see (Bezirksverband Schwaben). 

In der Stufe 3 (17 bis 27 Jahre) konn-
te sich das Sailaufer Team mit 293 von
320 Punkten und einem Unterschied
von zwölf Punkten auf den zweiten
Rang die Goldmedaille sichern. In der
Stufe 2 siegten die 13- bis 16-Jährigen
mit 265,5 Punkten und einem Abstand
von nur einem Punkt auf Platz zwei.

Die Bambini-Gruppe belegte mit 280
Punkten den fünften Platz in der Ge-
samtwertung. 

In diesem Jahr wurde neben Erster
Hilfe, Rot-Kreuz-Wissen, kreativer so-
wie musischer Begabung auch das Wis-
sen über den Blutspendedienst und die
aktuelle Jugendrotkreuz-Kampagne
»Deine Stärken, Deine Zukunft, ohne
Druck« von den Teilnehmern verlangt. 

Die zwei Siegergruppen müssen sich
nun für den ausstehenden Bundesent-
scheid vorbereiten, der für die Stufe 2
im September in Hamburg und die Stu-
fe 3 im Oktober in Villingen-Schwen-
ningen stattfindet. sdü

Zwei Gruppen des Jugendrotkreuz Sailauf siegten beim Landeswettbewerb (von links): Daniel
Gerber, Christoph Müller, Fabian Polovitzer, Alina Noll, Dominik Kreß, Jennifer Kreß, David
Guski, Markus Kühl, Christoph Weibert, Simon Dümig und Daniel Polovitzer. Foto: Simon Dümig

Spielgerät für Kindergarten gespendet 
MESPELBRUNN. Eine Spende von rund
2700 Euro hat Carmen Müller-Wei-
gand (rechts) dem Mespelbrunner
Kindergarten Arche Noah überreicht.
Mit dem Geld konnte der St. Johan-
niszweigverein als Träger ein Spiel-
gerät mit Kletterwand, Podesten und
Hängebrücke im großen Sandkasten

finanzieren. Die Kinder sind begeis-
tert von ihrem neuem Reich. Mit ih-
nen zusammen freuen sich (von
links): Thomas Ringel (zweiter Vor-
sitzender St. Johanniszweigverein),
Jutta Scherer (Vereinsvorsitzende)
und die Kindergartenleiterin Frauke
Kraus. eh/Foto: Patrizia Ehser

Musik trifft Poesie und Parodie 
Sommerkonzert: Hanns-Seidel-Schüler präsentieren Filmmelodien und Gedichte – Höhepunkte: Big Band und Orchester
HÖSBACH. Ein schwebendes Sternen-
schiff, ein Schloss im nächtlichen Ne-
bel, ein unheilvoll glänzender Ring: Als
die Violinen verstummen, findet sich
der Zuhörer in der Zweifachturnhalle
des Hösbacher Schulzentrums beim
Sommerkonzert des Hanns-Seidel-
Gymnasiums wieder. 

Melodien aus dem Kino
Zum Auftakt am Dienstagabend be-
schwor das Orchester Kino-Bilder mit
Melodien aus »Star Wars«, »Harry Pot-
ter« und »Der Herr der Ringe« herauf
und eröffnete damit das dreistündige
Konzert von Schul-Chören, Bigband,
Cello-Ensemble, der trommelnden
Samba-Connection und der Tuesday-
Singers. Drei junge Dichter, die ihr po-
etisches Können vergangene Woche
beim Poetry-Slam der Schule bewiesen
hatten, ergänzten das Konzert litera-
risch. 

Nachdem das Orchester mit den be-
kannten Melodien bei den Kino-Fans
und allen übrigen Besuchern Gänse-

haut verursacht hatte, begeisterten
fünf Cellisten mit dem Heavy-Metal-
Stück »No Education« von der Cello-
Rock-Gruppe Apocalyptica. »Beim
Sommerkonzert werden gängige Mu-
sikschubladen einfach durcheinander-
geworfen«, kommentierte eine Besu-
cherin begeistert das für klassische
Streichinstrumente ungewöhnliche
Stück.

Ungewöhnlich waren auch die 17
Drummer der Samba-Connection, die
nach der Pause mit einer wild trom-
melnden Einlage den zweiten Teil des
Abends eröffneten. 

Lyrische Zwischenspiele
Obwohl die jungen Tuesday-Singers
den ein oder anderen Ton nicht trafen,
lieferten sie mit ihrem ersten Lied
»Mean Man«, begleitet von Gitarren
und Schlagzeug, einen schwungvollen
Auftritt. Lehrer Tom Jahn tanzte über
die Bühne. Wäre es den Zuschauern
erlaubt gewesen, hätten sie es ihm si-
cher gleich getan. Sie mussten jedoch

möglichst ruhig sitzen bleiben, um die
CD-Aufnahme des Konzerts nicht zu
stören. Im zweiten Song »Joyful Joy«
ließ die klare, weiche Stimme der
15-jährigen Solistin Janina Reising die
Zuschauer verzückt aufhorchen. 

Big Band in gewohnter Perfektion
In einem lyrische Zwischenspiel be-
geisterte der Poetry-Slam-Gewinner
Johannes Kluger mit seiner Gedicht-
reihe »Zitronensäurezyklus«, die unter
anderem einen dadaistischen Teil und
ein Gedicht mit lautmalerischen Ele-
menten enthält. 

In gewohnter Perfektion griffen an-
schließend die Bläser der Big Band zu
ihren Instrumenten. Wozu die sonst so
stürmisch aufspielenden Blasinstru-
mente in den Händen guter Musiker
noch fähig sind, zeigte die Big Band mit
den sanften Klängen des ABBA-Songs
»The Winner Takes It All«. Im »Wildcat
Blues« brillierte Stefan Völkl auf der
Klarinette. Begleitet von der Big Band
tanzten die jungen Frauen der 13. Jahr-

gangsstufe in schwarz-rot funkelnden
Kostümen und mit Federschmuck ver-
ziert John Kanders »Cabaret«. Unter-
stufen-, Schul- und Kammerchor san-
gen fünf Stücke in englischer, französi-
scher, lateinischer und spanischer
Sprache.

Trotz schiefer Töne und einiger
skeptischer Blicke aus dem Publikum
erntete Lehrer Claus Paschold für sei-
ne Robbie-Williams-Parodie tosenden
Applaus. »Paschold war das Highlight,
obwohl er nicht singen kann«, meinte
eine Zuschauerin. Zugeben: Pascholds
Auftritt war vielleicht nicht der musi-
kalische, aber der Stimmungs-Höhe-
punkt eines rundum gelungenen
Abends. 

Robbie Williams imitiert
Eine Zugabe wollte Paschold nicht ge-
ben, aber der Möchtegern-Robbie-Wil-
liams hat mit der Fortsetzung seiner
Gesangskarriere und einem zweiten
Auftritt beim nächsten Sommerkonzert
gedroht. Daniel Jach

Halbjahresbericht lässt »gutes bis
sehr gutes Finanzjahr« erwarten 
Gemeinderat: Tradition der informellen Treffen belebt
MAINASCHAFF. Zur Halbjahressitzung
hat sich der Gemeinderat am Dienstag
in der Eller-Gaststätte getroffen. Dabei
setzte Bürgermeister Horst Engler die
Tradition seiner Vorgänger fort und lud
neben den amtierenden auch die ehe-
maligen Ratsmitglieder ein.

Da diese Treffen mehr der persönli-
chen Konversation dienen, stand nur
der Halbjahresbericht auf der Tages-
ordnung. Gemeindekämmerer Klaus
Glaab konnte dabei von einem positi-
ven Verlauf des Haushaltsjahres 2008
berichten: Es sei erneut ein gutes bis
sehr gutes Jahr zu erwarten.

Als Grund für seine Prognose nannte
er die Tatsache, dass der Rechnungs-
abschluss 2007 wesentlich günstiger
ausgefallen sei als erwartet. Auch in
diesem Jahr würden die Ansätze bei
der Gewerbesteuer in Höhe von drei
Millionen Euro und bei den Einkom-
mensteueranteilen in Höhe von 3,1
Millionen Euro mit Sicherheit nicht nur
erreicht, sondern überschritten.
So konnte die Gemeindekasse bis Ende
Juni bereits Einnahmen von rund 2,35
Millionen Euro an Gewerbesteuer und
rund 1,7 Millionen Euro an Einkom-
mensteueranteilen verbuchen.

Positiv wirkte sich aus, dass auf-
grund des günstigen Jahresabschlusses
2007 dem Vermögenshaushalt rund 2,2
Millionen Euro mehr als geplant zuge-
führt werden konnten.  Damit wurden
die Rücklagen der Gemeinde  auf rund
sechs Millionen Euro aufgestockt. Aus
diesem Bestand müssten aber rund 2,1

Millionen Euro zur Finanzierung der in
diesem Jahr geplanten Investitionen
entnommen werden, sodass die Rück-
lagen zum Jahresende wieder auf rund
3,9 Millionen Euro sinken. Erfreulich
sei, dass dank dieser Entwicklung kein
Kassenkredit in Anspruch genommen
werden müsse, so Glaab. Stattdessen
konnten bisher 150000 Euro  an Fest-
geldzinsen erwirtschaftet werden. 

Trotz dieser positiven Zahlen er-
mahnte der Kämmerer die Ratsmitglie-
der, zusätzliche Ausgaben zu vermei-
den. Bei den Investitionen sei nicht ab-
zuschätzen, zu welchen Erhöhungen
die steigenden  Strom- und Heizkosten
führen werden.

Auch der Vermögenshaushalt bleibt
im geplanten Rahmen. Von den 630000
Euro für die Außensportanlagen der
Ascapha-Schule wurden bereits
165000 Euro aufgewendet. Für die lau-
fende Sanierung eines Teilstückes der
Hauptstraße wurden bislang rund
200000 Euro der Kosten in Höhe von
960000 Euro ausgegeben. Mit der ge-
planten  Sanierung eines Teilstückes
der Straße »An der Senne« sowie der
Straße »Am Westend«  wird im August
begonnen. Die Kosten hierfür belaufen
sich auf rund 2,4 Millionen Euro.

Der Grundstücksverkauf  muss trotz
der derzeit guten Finanzlage forciert
werden, damit die anstehenden Inves-
titionen für die neuen Gewerbegebiete
»Am Weinberg« und »Kreuzäcker« in
Angriff genommen werden können, so
der Kämmerer abschließend.  rur

Vom Ledereimer zum Fuhrpark mit zehn Fahrzeugen
Gründungsfest: Die Waldaschaffer Freiwillige Feuerwehr feiert am Wochenende ihren 135. Jahrestag 
WALDASCHAFF. Im Jahre 1862 ging es in
einem Briefwechsel zwischen der Ge-
meindeverwaltung und dem königli-
chen Bezirksamt in Aschaffenburg um
die Frage, ob man die zentral gelager-
ten Feuereimer jedem Bürger mit nach
Hause geben könnte. Dieses Ansinnen
wurde abgelehnt mit der Begründung,
die Eimer könnten verloren gehen.

Elf Jahre später, am 1. August 1873,
wurde dann die Freiwillige Feuerwehr
in Waldaschaff gegründet, damals vom
Lehrer Andreas Hock geführt. Der
erste Einsatz, der dokumentiert wurde,
war am 24. August 1876 ein Waldbrand
in den Abteilungen Meisterstuhl, Hö-
hentanne und Birkenberg. Von der Ge-
meindeverwaltung wurde angeordnet,
dass jede Nacht sechs Feuerwehrmit-
glieder auf den Bergen und vier Mann
im Ort Feuerwache zu halten hatten.

Nachdem die Christbaumverlosung
vom Dezember 1898 insgesamt 56,05
Reichsmark als Reingewinn einbrach-
ten und im gleichen Jahr Mitgliederbei-

träge in Höhe von 28,20 Reichsmark zu
verbuchen waren, hatte der Feuer-
wehrverein 142,82 Reichsmark in der
Kasse. Damit wurden elf Helme und
drei Uniformen beschafft. Der Preis für
einen Helm betrug 6,05 Reichsmark.

Von einem Brandunglück bei Phi-
lipp Schmittner ist in der Chronik am
18. Dezember 1932 zu lesen. Wegen des
Verdachts der Brandstiftung sei dieser
verhaftet worden. Vorstand Georg
Hussy protestierte und richtetedas Ge-
such an die Bezirksleitung, solche Will-
kürakte künftig zu verhindern.

1942 hält die Technik Einzug in die
Feuerwehr, als eine Motorspritze ange-
schafft wurde. Je mehr die technische
Ausrüstung verbessert wird, desto stär-
ker wird in den Nachkriegsjahren der
Ruf nach einem neuen Gerätehaus
laut. Bereits 1934 hatten die Wehrleute
dieses gefordert. 1963 konnte endlich
mit dem Bau begonnen werden konnte.

Heute steht im Waldaschaffer Ge-
rätehaus ein moderner Fuhrpark mit
zehn Fahrzeugen. Die rund 70 aktiven
Feuerwehrleute stellen nicht nur den
Brand- und Katastrophenschutz im
Ortsgebiet und dem Staatsforst sicher.
Einsatzschwerpunkt der Wehr ist die
nahe gelegene Autobahn, wo die Feu-
erwehr Waldaschaff als Gesamtwehr
oder mit Sonderfahrzeugen auf insge-
samt 75 Kilometern in die Alarmpläne
mit eingebunden ist.

Am kommenden Wochenende feiert
die Wehr ihr 135-jähriges Gründungs-
fest an der Festhalle unter der Auto-
bahnbrücke. Hierbei gibt es neben der
Geselligkeit unter anderem eine Aus-
stellung des heutigen Fuhrparks. rah

Zahlen und Fakten: Freiwillige Feuerwehr Waldaschaff
Mitgliederzahl: 255 Mitglieder, davon 70
Aktive und 15 Jugendliche;
Kommandant: Joachim Hoos, Hüttenwie-
senweg 6, Tel. 0 60 95 / 83 67;
Vorsitzender: Peter Winter, Aschaffenbur-
ger Straße 145, Tel. 0 60 95 / 14 63;

Mitgliedsbeitrag: 20 Euro im Jahr für pas-
sive Mitglieder, 10 Euro für aktive Mitglie-
der, Jugendliche bis 18 Jahre sind frei;
Vereinsheim: Feuerwehrhaus, Hoffuhre 3,
63857 Waldaschaff, Tel. 0 60 95 / 781;
Internet: www.feuerwehr-waldaschaff.de. 

Das Festprogramm
Freitag 25. Juli: 19 Uhr Hallenöffnung, 21
Uhr Auftakt mit der Kapelle »Gegenlicht« 
Samstag 26. Juli: 16 Uhr Festbetrieb, 20
Uhr Tanz mit der Kapelle B3
Sonntag 27. Juli: 9 Uhr Abmarsch der
Kirchenparade ab dem Feuerwehrhaus,
9.15 Uhr Totengedenken am Ehrenmal,
9.30 Uhr Fahrzeugweihe vor der Kirche,
10.15 Uhr Festgottesdienst, danach Früh-
schoppen mit dem Musikverein Wald-
aschaff, 14 Uhr  Schauübung, 15 Uhr Un-
terhaltungsmusik mit Andreas Klusak. rah

Die aktive Mannschaft der Waldaschaffer Feuerwehr im Jahr 1898. Repro: Ralf Hettler

Melancholische Liebeslieder und heldenhaften Hymnen: Mit Melodien aus den Kinofilmen »Star Wars«, »Harry Potter« und »Der Herr der Ringe« begeisterte das Orchester zum Auftakt des
Sommerkonzertes am Hanns-Seidel-Gymnasium die zahlreichen Zuschauer. Foto: Peter Rogowsky
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